
(Wochenblatt.)
B e z iigS -P re i- m itP vs tve rse n d ttiiq :

G a n z jä h r ig .......................... fl. 4 —
H a lb jä h r ig ...........................„ 2.—
V ie rte ljä h rig ...........................„  1.—

Pränninerations-Beträge imb EinschaltniigS-Gebllhren sind 
voraus und portofrei z» entrichte».

Nr. 20.

S s d m ftlr ih u iß  im 6 V e rw a ltu i iq : Obere Stadt Nr, 8 . — Unfrankirte Bricse wcrde» nicht 
angenommen, H andschriften nicht ziiriidgeftcttt.

A ilk iii id if t i i i ig e il,  (Inserate) werde» das erste M al m it 6 kr. lind jedes folgende M a l mit 3 fr. Pr.
3spaltige Petitzeile oder deren Raum berechnet. Dieselbe» werden in der Verwaltungs­
stelle und bei allen Annoncen-Expeditionen angenommen.

Schluß des Blatte« F re ita g  5 N h r N m .

Bezugs-Preise fü r  2tta idhofe» :
G a n z jä h r ig .......................... st. 3.60
H a lb jä h r ig ..............................   1.80
Vierteljährig . . . , * —.90

F itr Zustellung in» Hans werden vierteljährig 10 ft. 
berechnet.

Waidhofeil ct. d. Ybbs, de» 19. Mai 1894. 9. Jahrg.

Arbeitrr-Wohlfahrts.Einrichtungen.
M it Recht muß hervorgehoben werden, daß in neuerer 

Zeit der Hygiene auch von maßgebender Seite her immer 
mehr Aufmerksamkeit geschenkt wird, und daß man ein offenes 
Auge hat gegen jeden Mangel in dieser Hinsicht, wie er sich 
oft an den BeschästigungSortcn der niederen Stände zeigt.

I n  der letzten Sitzung der Conferenz für Arbeiter* 
Wohlfahrt- Einrichtungen in Berlin läßt der Stabsarzt 
D r. Wutzdorf, jetzt kommandirt zum kaiserliche» Gesundheits­
amt, sich des Näheren au- über: „D ie Reinhaltung der Luft 
in Fabriksraumen", was auch der Allgemeinheit zur nutz­
bringenden Belehrung dient, und geht ungefähr dicht»: Tie 
Lust ist das Nahrungsmittel der Lunge. Während ein Mensch 
in 24 Stunden an festen und flüssigen Lebensmitteln an 
Raum 3— 5 Liter genießt, berechnet sich die in 24 Stunden 
eingeathmete Lust auf 11.000 Liter. Die Reinheit derselben 
ist wegen der großen Menge auch von umso größerer Be­
deutung. lind wenn sie auf 1000 Theile nur über 1 Theil 
Kohlensäure enthält, muß sie schon für unrein und ungesund 
gelten; denn sie ist dann geeignet, Kopfschmerz, Schwindel­
neigung, Uebelkeit verbunden mit dem Gefühl der Schwere, 
zu erzeugen, was nicht direct dem Einfluß der Kohlensäure 
entspringt, sondern dem der übelriechenden, schädlichen, theils 
giftigen Gasen, die erfahrungsgemäß in Begleitung mit ihr 
entstehen in menschenübcrfüllten Räumen und zwar durch da« 
ständige alle Unreinigkeiten ausscheidende Ausathmen. Die 
Menge der Kohlensäure gilt darum als Maßstab für 
die Verunreinigung der Luft. Ter in vollen FabrilSräutncn 
dem Einzelnen nothwendige Lustraum hängt ab von der 
Leistungsfähigkeit der Ventilationseinrichtung, deren Steiger­
ung jedoch auch durch etwaiges Entstehen von Zugluft be­
schränkt wird. Gesetzliche Bestimmungen in dieser Beziehung 
sind im Deutschen Reiche nur für Cigarren- und Zündhölzchen- 
Industrie erlassen worden.

Wichtiger noch, al« die,e Verunreinigung durch Gase, 
ist die durch Staub, in allen Räumen eine ganz gewöhnliche, 
wie man an dem fortgesetzten Bestäuben der Möbel und an 
der Luft selbst erkennen kann, wenn zufällig ein Sonnenstrahl 
in rin dunkles Zimmer fällt. Die Mitller, Bäcker, Sviegel*

Komödie im Ehestände.
Skizze von Fritz Helldorf.

(Nachdruck verboten.)

Fritz Müller war seit einem halben Jahre verheirathet. 
Er lieble seine Frau, obgleich sie oft zänkisch und eifersüch­
tig war. er liebte sie mit jener ruhigen Gelassenheit und 
Neigung, welche jedem braven Ehemanne geziemt, während 
seine hübsche Frau eine schwärmerische Minne verlangte. I h r  
wäre e« am liebsten gewesen, wenn sie ihr Mann jeden 
Tag neu erstreiten müßte, aber Fritz war ein sehr friedfer­
tiger und harmloser Mensch und dachte nicht im entferntesten 
«n solche Heldenthaten, die Natur hatte ihn mit einem be- 
neidenSwerthe» Appetit ausgestattet, so daß seine größte Sorge 
immer das Essen war, welche« ihm seine Frau kochen würde. 
Auch vergeßlich war er und zerstreut, so daß er oft abends 
nicht mehr daran dachte, wenn er sich Mittag« mit seiner 
Frau gezankt hatte. Da kam es manchmal zu interessanten 
Szenen, von denen wir einige hier wiedergeben wollen.

Eines Tages erscheint Fritz etwas später zum Essen 
und wird von seiner Frau mit eisigen Blicken empfangen.

„Wo kommst du her?" fragte sie düster.
„Nun, wo soll ich denn Herkommen?" antwortete er 

leichthin, „aus dem Bureau natürlich. Es gab heute grade 
viel zu thun!"

„Grade heute, so?! Wer weiß wo du gewesen bist, 
während ich arme, unglückliche Frau hier stundenlang zu 
Haus auf dich warten und in meiner Verzweiflung denke, daß 
dir unbedingt ein Unglück passirt sein müsse."

„Aber ich bitte dich liebstes Kind, ich "

arbeiten, Kürschner, Lumpensortierer rc. sind dadurch außer­
ordentlichen Gefahren ausgesetzt. Außerdem ist der Staub 
sehr oft der Träger von ansteckenden Krankheitskeimen, be­
sonders der den kleinsten pflanzlichen Organismen angehören­
den Tuberkelbazillen, die Fortpflanzer der so häufig vor­
kommenden Lungenschwindsucht. Der Auswurf der an 
Lungentuberkulose leidenden Personen enthält sie in großen 
Mengen, und wenn derselbe austrocknet und sich in Staub 
auflöst, so liegt für die in demselben Raum Mitbeschäftigten 
die Gefahr nahe, die Tuberkelbazillen einzuathmen und selbst 
an Tuberkulose zu erkranken. Ferner kommen die Pocken in 
Betracht bei Lumpenfortiercn, Milzbrand und Rotz in Woll* 
und Roßhaarfabriken, Gerbereien und Kürschnereien, deren 
Bazille« nicht nur durch Einathinen, sondern auch durch kleine 
Hautwunden den Weg iitS Blut finden. Einen sicheren An­
halt würde eine genaue statistische Aufstellung geben, die aber 
schwierig zu beschaffen ist. Eine Reihe von Zahlen über 
da« Durchschnittsalter verschiedener Arbeitsklassen ergab, daß 
die Gefahr, an Lungenschwindsucht zu sterben demgemäß für 
die Schleifer dreimal, sur die Eiscnarbeitcr doppelt so groß 
ist, wie bei der übrigen Bevölkerung. Aus dem Ganzen 
erhellt, gesunde Arbeitsräume sind das erste Erforderniß 
für die Erhaltung der Gesundheit; sie zu erhalten, liegt 
eben so gut im Interesse des Arbeitgebers, wie des Ar­
beiter- selbst.

Bericht
über die offenst. GemeiiiderathSsitzung vom 11. M a i 18'Ji.

Beginn der Sitzung um 3 Uhr nachmittags.
Anwesend e:

Der Herr Bürgermeister D r. Theodor Freiherr von 
Plenker.

Die Herren Stadträthe: Moriz Paul, Johann Schmid, 
August Lughofer, Ludwig Prasch und Franz Steininqer.

Die Herren Gemeinderäthe: Alois Freundl, Anton 
Kerschbaumer, Leopold Staufer. Johann Schindelarz, Josef 
ReiSmayer, Josef Wolkerstorfer, Adam Zeitlinger, Mathias 
Medwenitsch, Hcmricf) Jagersberger, Emil Eder, Alois 
Büchner, Ottokar Ninek, Anton Schabl. Dr. Franz Blech- 
schmid, Franz SchröckenfuchS und Johann Kästner.

„Ja , das kenn' ich schon; du weißt dich schon heraus­
zuschwindeln. Oh, Männer sind alle gebvrne Schwindler 
und Heuchler, und du bist der Schlimmste. Hätt' ich nur 
darauf gehört, was die gute Tante immer von dir sagte, 
wie sie mich auch warnte vor dir, eh' wir verheiratet waren."

Jetzt wird dem guten Fritz die Sache doch zu bunt 
und zornig platzt er heraus:

„Nun, hätt'st du doch auf die Tante, dieses giftige 
Krokodil, gehört, dann hättest du keinen Schwindler bekommen; 
bist übrigens selbst ein giftiges Krokodil I"

Wandte sich um, ließ den häuslichen Mittagstisch im 
Stich, um im Gasthau« vis  ä vis zu speisen, nebenbei bemerkt 
vortrefflich.

Frau Emma aber blieb in schrecklich erregter S tim ­
mung zurück. Ein Krokodil ist zwar nicht giftig, aber sie 
nahm den zoologischen Vergleich ihres Gatten doch übel. 
Er aber hatte sich —  wie nun einmal Männer seines Tem­
peraments sind — sehr rasch beruhigt. Das Essen war 
deliciös, der Wein vorzüglich. Er gieng in vortrefflicher 
@unmutig aufs Bürean Zwar gab's viel zu thun, er mußte 
eifrig arbeiten, aber der hochmögende Chef seines Ressorts hatte 
eine Arbeit von ihm sehr gelobt und huldvoll mit ihm ge­
sprochen. Orden, Gehalterhöhung tönte es lieblich in seine» 
Gedanken. War's Wunder, daß er in rosigster Laune sich 
auf den Heimweg machte und den Zwist mit seiner Frau 
länst vergessen hatte. Seelenvergnügt pfeifend, den Hut etwas 
verwegen schief auf dem Kopf, tritt er in's Zimmer, ivo die 
Gattin sich noch in der Rolle einer in Schmerz aufgelösten 
Niobe gefüllt.

„Grüß dich Gott, Schätzchen I" und dabei w ill er ihr 
einen verliebten Kuß geben.

Die Herren Gemeinderäthe Gottfried Jax und Florian 
Mayer haben ihr A »«bleiben entschuldigt.

Der Herr Vorsitzende konstatirt die Anwesenheit der 
beschlußfähigen Anzahl von 22 Gemeinderathsmitgliedern, 
erklärt die Sitzung für eröffnet und begrüßt die Herren 
Stadt- und Gemeinderäthe und ersucht dieselben, ihn in seinem 
Wirken zum Wohle der Stadtgemeinde kräftigst unterstützen 
zu wollen, und es wurde sonach das Sitzungsprotokoll vom 
20. März 1894 verlesen und für richtig befunden.

T a g e s o r d n u n g :
1. E i n l ä u f e :  Der Herr Bürgermeister bringt das

Dankschreiben des Hohen k. k. Statthalterei--Präsidiums an­
läßlich des Glückwunsches zur 40jährigeu Vermählungsfeier 
Sr. Majestät des Kaisers, dann die Zuschrift der Gebrüder 
Böhler in Bruckbach, betreff der Errichtung einer Telephon- 
Zweiglinie Amstetten-Waidhofen a. d. Ibbs , dann den Antrag 
des Herrn Stadtrathes Moriz Paul, betreff die nothwendige 
Straßen-, Gassen- und Häuserbezeicbnung und Nummerirunq 
zur Kenntniß, und es wurde einstimmig beschlossen, die beiden 
l tzteren Angelegenheiten der Bausection zuzuweisen.

I I .  Geschäftsordnung für den Gcmeinderath. Herr 
Siadtrath Prasch verliest die neu umgearbeitete Geschäfts­
ordnung paragraphenweise.

Nachdem gegen keinen Paragraphen eine Einsprache 
erhoben wurde, wird über Antrag des Gemeinderathes D ir. 
Büchner diese Geschäftsordnung einstimmig en bloc ange­
nommen und bestimmt, 100 Stück dieser Geschäftsordnung 
in Druck legen zu lassen.

III. Geschäftsordnung für den Stadtrath. Dieselbe 
wurde durch Herrn Stadtrath Paul in eben dieser Weise 
vorgetragen und es wurde, nachdem eine Einsprache nicht 
erfolgte, diese Geschäftsordnung einstimmig genehmigt.

IV. Wahl in die Mnanz-Section. Nach Abgabe 
von 22 Stimmzetteln wurde» die Herren: D r. Franz Blcch- 
schmid mit 22, Aloi« Büchner mit 22, Franz SchröckenfuchS 
mit 21, Anton Schabl mit 21, Alois Freund! mit 21 und 
Leopold Staufer mit 19;

2. Bausection: Herr Emil Eder mit 22, Adam Zeitlinger 
mit 12, Heinrich Jagersberger mit 21, Anton Kerschbaumer 
mit 21, I .  Schindelarz mit 21, Johann Kästner mit 19;

3. Wasserversorgungs-Section : Herr Emil Eder mit 22, 
Adam Zeitlinger mit 22, Ottokar Rinek mit 21, Johann 
Schindelarz mit 21, Alois Büchner mit 20, Josef Reis­
mayer mit 20;

4. Armenfection: Herr Franz SchröckenfuchS mit 21, 
Josef Wolkerstorfer mit 21, Mathias Medwenitsch mit 20,

Ein fürchterlicher Blick scheucht ihn drei Schritte zurück. 
Frau Emma bricht, während er vor Schreck verstummt, in 
ein hysterisches Schluchzen ans. Dan», einigermaßen gefaßt, 
erhebt sie sich und sagt mit bebender Stimme:

„Das setzt wahrhaftig allem die Krone auf. Jetzt sehe
ich, daß du ein herzloser, grausamer Tyrann bist, der gar
keiner tieferen Regung fähig ist. Während ich vor Erregung 
über unseren Zank fast gestorben bin und all' die Stunden 
lang an nichts anderes gedacht als an mein verlorenes Glück, 
hast du gewiß mit deinen Zechgenossen wüste Orgien gefeiert 
und über das giftige Krokodil gelacht, das so dumm ist und
zu Hause sich die Augen ausweint. Ich bildete mir schon ein,
du würdest dein Benehmen bereuen und zerknirscht heim­
kehren, ich wollte dich dann mit offenen Armen empfangen, 
aber so . . ."

Das übrige ging in Schluchzen unter. Der gute Fritz 
war natürlich sehr bestürzt, versuchte auch eine sehr ernste 
und würdige Miene anzunehmen, aber cs gelang ihm nicht 
recht und es dauerte lange Zeit, bis der Friede zwischen den 
Parteien hergestellt war.

Ein anderes M ol findet auch ein kleiner Streitfa ll statt, 
aber Frau Emma, die diesmal sich im Unrecht fühlt, hat 
schnell die Hand zur Versöhnung geboten. A ls Fritz abends 
nach Hause geht, fällt ihm ein, wie ihm seine Frau Unrecht 
gethan und wie er in Zorn gerathen ist. Ein Nachhall de» 
Zorne» kommt wieder über ihn. Krachend wirft er die Thür 
ins Schloß, stellt geräuschvoll den Spazierstock in die Ecke 
und brummt wie ein Bär „Guten Abend."

Frau Emma ist erst ganz paff und schlägt die Hände 
über den Kopf zusammen.

„Na, das ist mir dach außer dem Spaß! Erst heute 
M ittag warst du zärtlich wie ei» junger Bräutigam, nach-
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Johann Kästner mit 19, Gottfried Jax mit 19, Joses Reis- 
mai)er mit 19;

5. Forstsection: Herr Anton Schabt mit 22, Alois 
Freund! mit 22, Ottokar Ninek mit 20, D r. Btechschmied 
mit 20, Heinrich Jagersbergcr mit 20, Florian Mayer mit 20;

6. Friedhofsectio»: Herr Johann Schinid mit 21, 
Ottokar Rinek mit 21, Anton Kerschbaumer mit 20;

7. Sparkassa - Ueberwachungs - Organe: die Herren 
Mathias Mcdwenilsch mit 21, Josef Wolkerstorfer mit 19, 
August Lughofer mit 18, Ottokar Rinek mit 18 und

8. als Mitglied in den Bezirksfchnlrath: Herr Stadt­
rath Steininger mit 22 Stimmen gewählt.

V. Bestimmung der Banlinie für den vorn Herrn 
Carl Burger beabsichtigten Reisbau.

Ueber Antrag des Stadtrathes und bei dem Umstände, 
als der Neubau 7 Meter von der Bezirksslrasze zu stehen 
kommt, und bei dem weiteren Umstande, als dieser nach dem 
ersten Plane umgeänderte Bau mit dem neuerlichen Gesuche 
und Pläne» belegt ist und den Bauvorschriften vollkommen 
entspricht, wird die Banlinie nach dem vorgelegten Baupläne 
einstimmig genehmigt.

A r m euko m mi s s i o i t :
Die eingelangten Armengesuche wurden theils aufrecht, 

theils abschlägig erledigt.

Ans Waidhofen und Umgebung.
** Gedenkfeier. Das Programm der Fes t ver j  

s a ni in l u n g , welche anläßlich des 25jährigen Jubiläums 
der Schul geset ze von einem Festausschüsse Sonntag, den 
20. b. A!., nachmittags halb 4 Uhr in der städt. Turnhalle 
veranstaltet wird, ist folgendes: 1. Begrüßung durch den
Obmann des Festausschuss«.- Herrn D r. Theodor Freiherrn 
von Plenker. 2. Eröffiiiiiigschor, vorgetragen vom Männer* 
gesangverei». 3. Fes t r ede,  gehall i vom Herrn Laudcs- 
ausschusfe Dr. Moriz W e i l l o f .  4. S.llußchor.

** D ie J a h rc s h a n p tv . r -a t  n n lu n g  der Bau­
genossenschaft in Waid Hofen a. d .Abbs findet Sonntag, b. i 
20. M ai 1894 uni halb 1 Uhr im Hanse des Herrn Joh. 
Schmandl mit nachfolgender Tagesordnung statt: 1. Ver­
lesung und Genehmigung der letzten Verhandlungsschrist.
2. Bekanntgabe der Einläufe 3. E-sla nt'g des Jahres­
berichtes. 4. Be. cht ü. er die Eafiagcbahruug pro 1894. 
ü. Beschlußfassung über das Präliin lare pro 1894. G. A n­
fällige Antrage.

** M ä rz e n k e lle re rv ffu u u ÄNorgen Sonntag 
findet die Eröffnung des R i ed m ü l Fe r 's  ch c n M ä r z e n -  
k e l l e r »  verbunden mit einem Concerte der Stadtkapellc 
statt. Der Garten, welcher einen äußerst angenehmen Auf­
enthalt bietet, so auch die Kegelbahn und der Salon wurden 
vom neuen Besitzer Herrn Riedinüller mit bedeutenden Kosten 
verschönert. —  Pächter ist wie schon durch viel'e Jahre Herr 
Josef Fischer, welcher sich auch alle Mühe gibt, seine Gäste 
auf das Beste zufrieden zu stellen.

** Befiizweclisel Da» im Besitze der Witwe 
B r u c k n e r  befindliche Gasthaus „zum Hirschen" in der 
unteren Stadt ist dieser Tage von Heren Leo Fas c h i ng ,  
seit vielen Jahren Oberkellner im Hotel „zum goldenen 
Löwen", uni den Preis von 20.600 fl. erworben worden 
und wird derselbe bereits im nächsten Monat oas Geschäft 
übernehmen.

** E in la d u n g  zum Besuche des am 30. M ai 1894 
in Nikolsburg stattfindenden W e i n  m a r  kt es verbunden 
mit einer Weinauöstellung verunstaltet vom Bezirks-Benin

dem mir das kleine Mißverständnis aufgeklärt, und jetzt
kommst du zur Thüre herein wie ein böser Geist", ruft sie 
und möchte wieder schmolle. Jetzt erinnert sich in der Thut, 
daß das kleine Mißverständnis, wie Frau Emma jeden
kleinen Streit nennt, wo sie der schuldige Theil ist beigelegt 
ist. M it einem her?haften Kuß zieht er sich aus der Verle­
genheit, aber sie schwollt noch einige Zeit.

Ein drittes M al hatte der Streit eine ernste Wendung 
genommen, daß Frau Emma gedroht hatte, ihren Mann zu 
verlassen. Das hatte er selbstverständlich wieder vergessen 
und als er fröhlich pfeifend am Alund seine Wohnung be­
trat, fand er seine Frau weinend auf einem Koffer von ge­
radezu unheimlichen Dimensionen sitzend.

„N anu?" fragte er, „ist bei dir zu Hause etwas
paffirt?"

„Gott sei Dank, nein", sagt sie mit schluchzender
Stimme.

„Ich  habe dich infolge deiner unmenschlichen Behand­
lung verlassen wollen und habe den Ziig versäumt dabei I"

„Zug versäumt meinte Fritz zerstreut. „Na tröste 
dich, du kannst ja mit dem unechten fahren!"

Diese unvorsichtige Bemerkung halte die Wirkung wie 
die letzte Dynamitboinbe im französischen Parlament und mir 
wollen einen wohlthätigen Schleier über das nun folgende 
Wortgefecht ziehen. Dasselbe hatte jedoch auf Fritz einen 
solchen Eindruck gemacht, daß er sich schleunigst ein Notiz­
buch kaufte und sich darin sämmtliche Zerwürfnisse mit 
feiner Frau, sowie deren Ausgang gewissenhaft ausschrieb. 
Abends, bevor er seine Wohnung betrat, warf er einen 
Blick in das Buch und er wußte ganz genau, wie er sich 
seiner Frau gegenüber zu verhalten hatte. Seit Ingebrauch­
nahme dieser Buchführung so eti die beiden Ehegatten sich 
Viel besser vertragen haben.

für Landwirtschaft und Weinbau in Nikolsburg. —  Nikols-, 
bürg liegt an der niedcrosterrcichischen Landesgrenze in einem 
der bedeutendsten Weinbaubezirke Mährens, in welchem auf
c. 3000 Hekiarcn Weinbaufläche vielfach gute und sehr gute 
Weine gebaut werden, welche auch bei größeren Ausstellungen 
(1873 Weltausstellung Wien, — 1890 Land- und forstw. 
Ausstellung Wien, — 1892 Regional - Ausstellung Felds* 
lierg) durch Präwiirungen ausgezeichnet wurden. Die Weine 
des Nikolsvurger Bezirkes ähneln im Allgemeinen den 
Oesterreicher Weinen und werden auch vielfach als solche 
in den Handel gebracht. Die Weinernte des Jahres 1893 
war qualitativ e i n e h r  gute und werden die 1893er Wein- 
sich vorzüglich ausbilden; der Preis derselben ist niedrig und 
steht nicht im richtigen Verhältnisse zu den Produkten gleicher 
Qualität in Gegenden von Ruf. Der Weinmarkt bezweckt, 
die Weine dieses Bezirkes mehr bekannt zu machen und 
derui Ansatz zu fördern. Die Vortheile, welches dieses Un­
ternehmen den H a u -t Wirten, Weinhändlern und Konsu- 
menten bietet sind die, daß denselben die Gelegenheit geboten 
wird, an hu über tai von Sorten genuine Weine des Bezirks 
»ach Qualität und Preis an einem Tage kennen zu lernen, 
mit den Produzenten auf eine bequeme Weise in direkten 
Verkehr treten und ohne zeitraubende Bereifung Einkäufe 
machen zu können. Der anläßlich des Weinmarktes und der 
WcinauSstellung erscheinende Katalog wird Anhaltspunkte 
über Preis und beiläufige liefcrnngvfähige Qualität der ver­
schiedenen W-.ne unseres Bezirkes bieten. Die besten Weine 
werden durch das Preisger.cht prämiitt. Der W 'inmarkt 
wird am 30. Mai um 11 Uhr vormittags eröffnet und 
abends um 7 Uhr geschlossen, — Die Vereinsleitung ladet 
alle Herren Jnteress ntai zum Besuche des Weinmarktcs und 
der Weinausstelln >q freundlichst ein und bittet auch, im 
Best Mte»kreise von Vorstehendem gütigst Mittheilung zu 
machen.

** Feuerwehr fest in Stockerau. Wieder rüstet 
sich eine der älteren Feuerwehren Nicderösterreichs, die frei­
willige städtische Feuerwehr S  t o ck e r a u, zu einer würdigen 
Feier des 2 5 j ä h r i g e n  Bes t andes ,  welche Sonntag, 
den 10. Juni oegangcn werden wird. Samstag, den 9. Juni 
8 Uhr abe ,,s ist gesellige Zusaininenkünft in den Sälen der 
Schießstätte; Sonntag, den 10. Juni 8 Uhr morgens Fest- 
gottcsbiaist, 10 Uhr Festzug, hierauf Ansprache und Ver- 
thcilung der Anerkennungsurkunden und Erinnerungszeichen 
an Mitglieder, i elchf dem Vereine seit 18 bis 25 Jahren 
c»gehören; 2 Uhr nachm. Berathung des Bezirksverbands- 
ansschnßes, 3^2 Uhr Schaunbnug am Rathhausplatze, so­
dann Promenade-Concert der St. Pöltner Stadtkapelle im 
Gärten der Schießstädte, 8 Uhr abends Ball. —  Ans der 
Einladung an die Kameraden und Feuerwehrfreunde seien 
folgende Worte hervorgehoben: „Auch darum laden wir Euch 
herzlich und freundlich ein, damit die Bevölkerung im A ll­
gemeinen in unserem —  feuerwehrenerstarkungsbedürftigen 
Bezirke aus dem mächtigen Auftreten der Feuerwehrkamerad- 
schaft, aus der Gliederung und Einordnung erkennen möge, 
— daß die Beweggründe, welche so viele Männer in 
allen Gauen unserer Heimat bestimmen, der Feuerwehrsache, 
treu und freiwillig zu dienen, wahrlich achtungswürdig 
sein müssen!"

** Revisionen der Verordnung Über die 
Sonntagsruhe. Das hohe Ministerium hat die Handels­
kammern umgeladen, das von ihnen abverlangte Gutachten 
über die Frage der Abänderung der B e st i m m u n g c n 
ü b e r  die S o n n t a g s r u h e  mit Rücksicht auf die im 
Gewerbe - Ausschüsse des Abgeordnetenhauses anerkannte 
Dringlichkeit dieser Angelegenheit schon bis längstens 1. J u li
d. I , ,  zu erstatten. Die Wiener Handels- und Gewerbe» 
kämm er ersucht daher alle von ihr zur Aeußernrg hierüber 
eingeladenen Korporationen (Genossenschaften, Unternehmer- 
verbände und Arbeitervereine), die bezüglichen Gutachten zu­
versichtlich b is  20. M  a i d. I .  abzugeben, da auf später 
einlangende Aeußerungen mit Rücksicht auf die zur Behand­
lung in der Kammer nöthige Zeit nicht mehr Rücksicht ge­
nommen werden könnte. Auch sind diese Gutachten, wie schon 
in der Einladung zur Aeußerung ersucht wurde, abges onde r t  
von den iiber die Frage der Ergänzung des Verzeichnisses 
der h a n d w e r k s m ä ß i g e n  Gewerbe verlangten zu er­
statten.

Eigenberichte.
Ainstetten, am 18. Mai. (L e h r e r v e r e i n . )  Am 

17. d. M . iim 10 Uhr vormittags wurde die Jahresver­
sammlung im Bürgerschulgebäude zn Amftettcii abgehalten.

Nach der Begrüßung seitens des Obmannes wurde 
vom Schriftführer, beziehungsweise Kassier der Rechenschafts­
bericht erstattet.

Demselben entnehmen w ir : Im  abgelaust nett Vereins» 
jähre wurden zwei Vollversammlungen, drei Aiisschußsitzungcn, 
in jeder einzelnen Bezirksgruppe 5 — 6 Versammlungen ge­
halten. — Die Mitgliederzahl betrug 130.

Der Cassastand war ein äußerst günstiger und ist das 
Aufblühen des Vereines ein sichtlich merkliches. Dem Kassier 
wurde, von den beiden Kassenrevisoren beantragt, das Ab» 
solutorium ertheilt.

Die Wahl der Vercinslcitung ergab folgendes Resultat: 
Anton Hanl, Amstctten, Obmann. — Alexander Januschofsky, 
M aria Taferl, Obmann-Stellvertretcr. — Mathias Blahnsch, 
IbbS, Schriftführer. — Josef Matz, Zell o. d. P., Kassi r.

Als Beiräthe wurden gewählt: Ferdinand Tertsch, St. 
Valentin; Heinrich Kneifet, Persenbeug; Georg Umthamuier, 
Seitenstetteu; Arthur Kopetzky, Zell a. d. 9).; H. Wurstinger, 
Säuseiistein.

Der Antrag: „D ie Einführung des militärische«
Gommar.brs beim Turnunterrichte ist in Erwägung zu ziehen" ; 
wurde den, Ausschüsse zur Berichterstattung zugewiesen.

Die Aufragen: 1. Bezüglich der Gehaltsregulierung 
und 2. wegen der Kinderimpfung wurden seist»- der Ver­
einsleitung entsprechend beantwortet.

Als Abgeordneter für die diesjährige 9ehm>Versamm­
lung in Oberhollabrunn wurden die Herren Lehrer Anton 
Hanl und Joses Matz gewühlt.

Blindenmarkt. Freitag den 18. d. Ai. nachmittags, 
entlud sich über Blindenmarkt ein heftiges Gewitter, begleitet 
von einem Platzregen. Der Blitz schlug in der Gemeinde 
Weitgraben in das dem Bauer Weidiugcr gehörige Haus 
und entzündete dasselbe sofort. Sämmtliche HauSthiere mit 
Ausnahme der Kühe, fielen dein Feuer zum Opfer.

M arbacl) a. d. Donau. Am 10. d. M. wurde
in Persenbeug d e r A r n i c n r a t h  f ü r  den Ge r i c h t s -  
bez i r k  P e r s e n b e u g  gewählt. Von den 24 Gemeinde- 
v.rtretunge» des Bezirkes sind 110 Wähler erschienen Ge­
wählt wurden: 1. Anton Klaus in Maria Taferl, 2. Josef 
Hameseder in Mimichreith,, 3. Alois Mayer in Marbach,
4. Franz Hochedlinger in Röchling, 5. Franz Mistelbauer 
in Kleinpöchlarn, 6. Leopold Wimmer in St. Oswald, 7. 
Georg Wunnengruber in Hofamt Prinl, 8. Ignaz Stalten- 
Hofer in Altenmarkt und 9. Leopold Landsketter in 9)fper; 
letzterer durch regere Wahl.

verschiedenes.
— Kaiser W ilhelm  I. und die Zahlen- 

Kabbala. Das „Wiener Tagblatt" brachte jüngst folgende 
Spielerei, die natürlich gänzlich auf Rechnung der freien 
Phantasie zu setzen ist: Im  Jahre 1849 —  so w ill es die 
Anekdote —  zur Zeit, als die deutsche Kaiserkrone und dar 
Geschlecht der Hohenzollern zum ersten M al in ideelle Ver­
bindung gebracht wurden, äußerte sich gelegentlich Prinz 
Wilhelm von Preußen nochmals Kaiser des deutschen 
Reiches — daß es seiner Neugier wohl behagen würde, zu 
er fuhren, ob er jemals den Kaiserniantel erhalten werde, 
und wann etwa dies zu erwarten wäre. „Königliche Hoheit", 
antwortete daraus ein Herr aus dein Gefolge des Prinzen, 
„dies zu berechne», dürfte nicht schwer fallen. Die Kabbala 
gibt uns diesbezüglich sichere Auskunft. W ir schreiben da« 
Fahr 1849. Setzen wir dieselbe Jahreszahl noch einmal, die 
Zahlen nacheinander in senkrechter aus und addieren w ir:

1849
1
8
4
9

1871
so gelangen w ir zu der Jahreszahl, welche in der Geschichte 
als diejenige der Gründung des Deutschen Reiches und der 
Erhebung Ew. königlichen yoheit auf den Kaiserthron ge­
nannt werden wird. „Das stimmte in der Folge allerdings 
ganz genau, und Kaiser Wilhelm, dem also einmal die Z u ­
kunft vorhergefagt worden, trug ein nächste« M a l — in der 
Anekdote, versteht sich — das Verlangen, zu wissen, wie 
lange er die Kaiserkrone behalten, beziehentlich wie lange er 
überhaupt leben werde. Es war dies in Versailles, im 
Jahre 1871. — „Ew. Majestät", antwortete derselbe Herr 
ans dem Gefolge, „nichts leichter, als auf diese Frage Ew. 
Majestät die richtige Antwort zu ertheilen. W ir schreiben 
das Jahr 1871. Setzen w ir dieselbe Jahreszahl, die Zahlen 
nacheinander in senkrechter Folge, ans nud addieren w ir 
1871 -s- 1 -j- S —|— 7 — 1 =  1888, so finden w ir die Jahres­
zahl, welche das Ende der ruhmreichen Regierung von Ew. 
Majestät bedeutet." —  I n  der That, Kaiser Wilhelm ver­
schied im Jahre 1888. Diese kabbalistische Anekdote zirkulirt 
jetzt in Wien.

—  Reich dekorirt. Fürst Bismarck's Brust müßte, 
wie ein „Statistiker" ausgerechnet hat, einen Umfang von 
mindestens 7 Metern haben, wollte er alle seine Orden auf 
einmal tragen. Die Zahl der ihm verliehenen Dekorationen 
beläuft sich auf 482.

— Ueber den Selbstmord, den am 12. M ai 
zwei Kinder in Wien begangen haben, melden dortige Blatter 
noch: Die beiden Kinder der Sicherheitswachinspektorswitwe 
Jerabek, Anna 13, und Karl, 9 Jahre alt, haben sich abends 
nach 8 Uhr jenseits der Augartenbrücke in selbstmörderischer 
Absicht ins Wasser gestürzt und den gesuchten Tod gefunden. 
Eine Freundin der jungen Selbstmörderin, Emilie Linden- 
thaler, welche Zeugin des Vorfalls war, lief sofort in die 
nächst der Brücke gelegene Sicherheitswache, um von dem 
Geschehenen Mittheilung zu machen, allein die sofort ange­
stellten Nachforschungen nach den in den Wellen verschwun­
denen Kindern blieben resultatlos. Wie Das Mädchen aus­
sagt, war sie nachmittags von ihrer Mitschülerin Anna und 
deren Bruder Karl aufgefordert worden, mit ihnen zur 
Donau spazieren zu gehen. Unterwegs blieben w ir — so er­
zählt die Kleine — vor den Ladenanslagen stehen, wo es 
etwas Hübsches zu sehen gab. Anna und Karl waren wohl 
traurig und schweigsam, allein ich glaubte, e« sei deshalb, 
weil sie schlechte Ausweise aus der Schule nach Hause ge­
bracht hatten. Als w ir bei der Augartenbrücke angelangt waren, 
gingen wir eine Weile durch den Onaipark und dann über die 
Stefaniebrücke an das andere Ufer der Donau. M ir  war 
es nicht recht, daß die Anna und der Karl, die sich immer 
bei der Hand hielten und einander ^ac nicht los ließen, sy
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hart an der Böschung gtengeii, als suchten sic etwas im 
Wasser. Dann fragte mich die Anna auf einmal ganz plötzlich : 
„ Is t  man gleich tobt, wenn man ins Wasser springt?" —  
„Freilich, man ertrinkt unb ist tobt!" sagte der kleine Karl, 
noch che ich antworten konnte. Ich dachte mir nichts Arges 
bei diesen Reden und sagte lachend: Prvbiren möcht ichs
nicht! Da auf einmal sagte mir die Anna, mir standen 
gerade bei den Holzschiffen: „Emilie, da hast ein' Zettel,
bleib' da, wir gehen nur hinunter!" Ich blieb stehe». Einige 
Schritte weiter dreht sich die Anna, noch immer ihren 
Bruder fest bei der Haud haltend, um und ruft mir zu : 
„Emilie, leb' wohl! Gib den Zettel der Muter und bitt' 
sie, daß sie uns verzeiht!" Und ehe ich noch wußte, was 
das bedeutete, sah ich, wie Anna und Karl rasch, Hand in 
Hand, die paar Schritte hiunnterliefen. Ich sah, wie Anna 
beim Wasser angelagt, stehen bleiben wollte, aber Karl, der 
sie bei der Haud hielt, sprang zuerst hinab und zog sie mit 
Gewalt m it! Emilie Lindenthaler gab diese Sch'lbermifi in 
vollkommen zusammenhängender Weise. Man hätte es oicsem 
Kinde, das eben Zeugin einer solchen Szene gewesen war, 
nicht zugetraut, daß eö sich so rasch fassen und eine fließende 
Erzählung geben werde. Auch wies sie den Zettel vor, den 
ihr Anna vor dem Sprunge in die Donau in die Hand 
gedrückt hatte. Dieser hatte folgenden W ortlaut: „Webe 
Em ilie! Ich danke dir für die Begleitung und sage der 
Mutter, daß cs wahr ist und daß sie uns verzeihen 
soll!" Die Ursache des Selbstmordes der beiden Kinder 
dürfte auch thatsächlich in den schlechten Ausweisen zu 
suchen sein, die sie in der Schule bekamen. Denn diese 
waren, wie die Erkundigungen ergaben, nicht immer die 
besten und dann wurde» die Kinder gestraft. Besonders 
war es Anna, die oft heftige Vorwürfe zu hören bekam. 
Das zwölfjährige Mädchen las sehr viel, und zwar fast 
ausschließlich Schauerromane, ivie „Adriennc, die Braut des 
Sträflings, oder die Geheimnisse der Bastillc", Marino 
Marinelli" und Aehnliches. Fron Jerabek ivar über die 
Gier, mit der das Kind all das blutrünstige Zeug ver­
schlang, ganz unglücklich und verbot ihr das Lesen, doch cs 
half nichts und Prügel nützten ebenso wenig. Am 12. M ai 
war der Tag der Bertheilung der Ausweise. Frau Jerabek 
drohte den Kindern, daß sie ihnen kein Feicrtagsgewand 
taufen und sie nicht spaziere» gehen lassen werde, wenn sie 
schlechte Ausweise brächten. Beide beruhigten sie und be­
theuerten, die Mutter werde zufrieden sein, denn sie würden 
keine schlechten Zeugnisse bringen —  aber es kam doch 
anders, als sie es gesagt, und zwar diesmal war der kleine 
Karl der Sünder, denn er brachte sehr schlechte Noten hcint. 
Der Ausweis des Mädchens mar ein besserer; sic war nicht 
„durchgesallen". Als Note für sittliches Betragen war bei 
Beiden die beste, nämlich ein Einser verzeichnet. Das 
Mädchen hätte in Bezug auf die Fortgangsklassifikation 
nichts zu befürchten gehabt; allein in dem Ausweise war 
vermerkt, daß sie im letzten Quartal siebe» Tage gefehlt 
habe, wovon die Mutter nichts wußte; Anna hatte eben 
Schule geschwänzt und hatte jetzt große Angst. Niemand 
merkte, was in den beiden Kindern vorgieng. Mittags aßen 
sie wie sonst ihren Kuchen und ihr Stückchen Fleisch und 
verließen die Wohnung. Die Mutter war nicht zu Hanse 
Einer Nachboren erzählten sie, daß sie der Mutter zu ihrem 
Geburtstage für den 24. M ai eine Ueberraschung vorgesorgt 
hätten, die aber freilich geheim bleiben müßte. Man solle 
es, so baten sie dringend, gewiß nicht der Mutter verrathen. 
Später schrieb Anna in Gegenwart Karl's in der Wohnung 
zwei Abschiedsbriefc- Diese lauten: „Verzeihe, liebe Mutter ! 
Ich war ei» schlechtes Madel, ich hab' Dich viel gekränkt, 
ich hab Dich sehr beleidigt, verzeih' m ir! B is du das lieft, 
bin ich nicht mehr. Ich gehe ins Wasser. Deine liebende 
Tochter Anna. (Karls Name fehlt.) —  Liebe Tante! Verzeih' 
mir, was ich meiner Mutter Großes angethan hab'. Wenn 
Du morgen kommst, so wirst das Nähere von der Mutter 
erfahren. Deine liebende Nichte Anna. Karl. — Zu den 
kleinen Franz Lindenthaler sagte Karl: „W ir haben uns
entschlossen, ins Wasser zu gehen. Was liegt daran? Ein 
Sprung und eö ist aus!" Gegen 5 Uhr entfernten sich Beide 
aus der Wohnung. Karl sagte beim Abschiede zu seinem 
Brüderchen Josef: „Du Pepperl, sei recht brav und folg' 
der Mutter. Sag' ihr, daß die Ausweis' und zwei Briefe 
(es waren offene Zettel) am Tisch liegen. W ir geh'n in's 
Wasser!" Die Mutter, welche auswärts nähte, kehrte um 
halb 9 Uhr abends von der Arbeit zurück. Sie las die 
Zettel und nicht lange darauf erfuhr sie die Bestätigung des 
Schrecklichen, bas ihr von den Kindern angekündigt worden war.

— Eine unterirdische Banditenjagd hat sich 
in den Kloaken von Neapel abgespielt. Seit geraumer Zeit 
schon vernahmen verschiedene Geschäftsinhaber der Via S. 
Pietro nachts in den unter der Straße sich hinziehenden 
Abzugskanälen ein dumpfes Geräusch, wie von Hammer- 
schlagen Bei zwei gutsitnirten Kaufleuten, einem Wein- und 
einem Tabakshändler, fand man sogar eines schönen Tages 
förmliche Löcher im Boden, durch die von unten herauf sehr 
wohl ein Einbruch verübt werden konnte. Zum Glück war 
ein solcher in beiden Fällen vereitelt worden und die Polizei 
veranstaltete in den Kanälen eine, wenn auch fruchtlose 
Razzia, worauf für längere Zeit alles still blieb. Wer be­
schreibt nun das schmerzliche Erstaunen des Lederhändlers 
Terenco, als er dieser Tage beim Oeffnen seines Ladens 
das Magazin vollständig geräumt und nebenbei die (Sasse 
ganz geleert fand! Der gute Mann schlug Lärm, und da 
die Diebe erst vor kurzem —  und zwar gleichfalls vom 
Kanal her ihren Besuch abgestattet hatten, so entsandte die 
Polizei alsbald eine Abtheilung Häscher, die auf Leitern in 
die Finsterniß hinabsteigen und den Einbrechern nachsetzen 
jtchßten- Bald stieß die unter dem Schutz einer einzigen

„Bote von der M b s ."
Laterne dnrch den Schlamm marschierende und häufig über 
menschliche Skelette stolpernde Schaar auf die Diebsgesellcn, 
die große Ballen der Bente mit sich schleppten. Bei der sich 
nun entwickelnden wilden Jagd versuchten die Polizisten 
vergeblich, die Flüchtlinge dnrch Revolverfchnsse zum Stehen 
zu bringen —  die Diebe warfen ihre Beute weg und flohen 
mit Windeseile durch die ihnen bekannte» Gänge dahin, 
während den nachjagenden Polizisten die Laterne erlosch und 
sie selbst ausglitte». Inzwischen halte die Polizei auch die 
Bewachung sämmtlicher Kanalösfnungcn veranlaßt, so daß 
die unterirdische Bande —  wenn sie auch im ersten Augen­
blicke der Gefahr entgangen ist —  doch früher oder später 
ins Garn gehen wird.

—  Salomonisches Urtheil. Im  Londoner Aqua­
rium prodncirt sich seit einiger Zeit vor einem stark Ner­
venaufregungen liebenden Publikum der Löwenbändiger Georges 
Marck. Eine besondere Attraction der Vorstellung besteht 
darin, daß er eine junge, romantisch gekleidete Dame mit 
in den Käfig nimmt. Nachdem er die Löwen bis aufs äußerste 
gereizt hat, wirst er die Peitsche weg und starrt nebst seiner 
Genossin die ergrimmten Raubthiere an. Diese ganz verdutzt 
über die Kühnheit ihres Feindes, wagen sich nicht von der 
Stelle zu bewegen. Gegen diese Vorstellungen ist nun der 
Thierschutz eingeschritten. Am MUwoch kam die Sache im 
Westminster Polizeigericht zur Verhandlung. Der Vertreter 
des Vereins erklärte, Mnrcf schlage mit seiner Peitsche un­
menschlich auf seine Löwen ein. Er steckte ihnen eine Eisen­
stange ins Maul, wobei einmal B lut ans dem Rachen 
hervorgequollen sei. Der Bekllagte erwiderte, daß die 
Peitschenhiebe keinen Nachtheil brächten. Hätte ein Löwe Blut 
gespuckt, so habe er sich an der Stange verschappt. Richter 
de Nutzen schnitt alle weitern Erörterungen mit dem Hin- 
weis ab, daß erst bewiesen werde müsse, daß Löiven Hans- 
thiere sein. Nur diese schütze das Gesetz. Die Klage wurde 
abgewiesen.

— Entgleisung durch einen S tie r Ant 13.
M ai Abends ist der von etwa 30 Reifenden besetzte, um 9 
Uhr 25 M in. von Wien abgegangene Berliner Schnellzug 
zwischen Spillern und Stockerau auf offener Strecke entgleist. 
Ursache der Entgleisung war nach der „N . Fr. P r." der 
Angriff eines wüthenden Stiers, welcher Montag ans dem 
St. Marxer Schlachthause entlaufen mar. sich seit diesen 
Tage in den Donau-Auen aufhielt, und bis hieher gelangte, 
ohne daß man seiner trotz verschiedener Verfolgungen habhaft 
werden konnte. Das aufgeregte Thier, welches in der Dun­
kelheit der Nacht unbemerkt blieb, wurde durch die rothen 
Lichter der Maschine noch mehr gereizt und wollte sich auf 
den Zug stürzen; hiebei gerieft) es zwischen der Maschine 
und dem Gepäckswagcn unter die Räder, wurde sofort ge­
lobtet und eine Strecke von etwa 70 Metern weit vom 
Zuge geschleift. Als dann die vorderen Räder des Gepäck­
wagens über den Körper giengen, wurden diese aus dem 
Geleise gehoben, während der Stier zur Seite hinausge- 
schlcndcrt wurde. Die Reisenden, welche zumeist schon schliefen, 
blieben gänzlich unverletzt. Durch eine Hilfsmaschine mit 
Arbeitern wurde der Gepäckwagen nach halbstündiger Arbeit 
wieder ins Geleise gehoben und der Zug nach Stockerau 
in die Station gebracht. Hier wurden drei beschädigte Wagen 
ausrangirt, worauf der Zug nach anderthalbstündiger Ver­
spätung die Fahrt nach Berlin fortsetzte.

— Geschmackvolle Verlobnngs - Anzeige. 
Frsderik C. SelonS, der berühmte Jäger, verschickt folgende 
Verlobnndö.Anzeige: „Frödcrik E. Selons, der 58 Tiger, 
34 Elephanten, 274 Büffel und unzähliges anderes Wild 
geschossen hat, ist nun dem Geschosse Amors erlegen. Er der 
unzähligen Thieren Schlingen gelegt und das Fell über die 
Ohren gezogen hat, ist selbst in oie Schlingen der M iß 
Marie Dunber gegangen und wird sieh den Ehering über 
den Finger ziehen lassen. Die Wege des Herrn sind iin- 
erforschlich.

— Eine berühmte Schildkröte. Vor Kurzem 
ist in der Nähe von Colombo eine jener Schildkröten ge­
storben, deren hohes Alter sich nur annähernd richtig an­
gebe» läßt. Die ältesten Einwohner Colombos können sich 
erinnern, schon in ihren frühesten Jahren die jetzt Verstor­
bene gesehen zu haben. Man nimmt an, daß diese Schild­
kröte vor mehr als lOO Jahren nach Ceylon gebracht worden 
ist, als die Engländer die Insel von den Holländern Über­
nahmen. Das Thier war in den letzten Jahren blind. Es 
maß von der Schnauze bis zum Schwänze sechs Fuß, doch 
sind Sachverständige der Ansicht, daß die Schildkröte vor 
50 Jahren ihren größten Umfang gehabt habe. Diese A rt 
Schildkröten, die auf den Seychellen und in Mauritius zu 
finden waren, ist jetzt fast ansgestorben und nur im Norden 
von Madagaskar trifft man sie noch. Die in Colombo ge­
storbene Schildkröte kommt in das dortige Museum, obgleich 
das britische Museum für sie 10 Pfd. Stcrl. geboten hatte.

$tr«f=(£l)roiiili dco It. It. Kvritiitmitjtro 
St. M lk ii.

Urtheile. Michael Steinhart, Kleinhäusler in Katzels- 
dorf, öffentliche Gewalttätigkeit, 0 Wochen schweren Kerker. 
Franz Scharner, Victnalienhändler aus Wien, Diebstahl, 10 
Monate schweren Kerker. Alois Schneider, Kutscher aus 
Wien, Diebstahl, 8 Monate schwere» Kerker. Josef Filz­
maier, Kutscher anö Streithofen, Joh. Pfeiffer seu. und Ic h . 
Pfeiffer jnn. Hauer in Unterloiben, Diebstahl, je 6 Monate 
schweren Kerker. Albert Gruber und Josef Huber, Bauerö- 
söhne aus Haunoldstein, Joh. Braunauer, Bauerssohn aus 
Rohr und Jos. Kienberger, Knecht in Groß-Sirning, schwere 
körperl. Beschädigung, je bru Mon a te  Kerker. Ju l. Eß-
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meist er, Bauersohn aus Michelbach, Vergehen gegen die 
öffentliche Ruhe und Ordnung, 1 Monat strengen Arrest. 
Joh. Banauer, Knecht aus Kogel, Veruntreuung, 9 Monate 
Kerker. Franz Mayczan, Taglöhner aus Eggersdorf, öffent­
liche Gewaltthätigkeit, 15 Monate schweren Kerker. Franz 
Wieland, Reisschneider in Frankenfels, schwere körperliche 
Beschädigung, 8 Monate schweren Kerker.

Verhandlungen. Am 18. M ai, um 9 U hr: Joh. 
Trauner, Uhrniachergehilfe aus Buchberg, Betrug und 
Diebstahl; um 10 Uhr: Anton Schmutzer, Knecht aus 
Atzcnbrugg, Diebstahl. Am 19. M ai, um 9 Uhr: Anton
Dichtl, Taglöhner aus Thallern, Diebstahl und Konrad 
Zehndorfer, Hanerbursche in GetzerSdorf, Mitschuld am 
Diebstahl; um 10 Uhr: Michael und Maria Fnßlberger, 
Inwohner in S t Georgen a. d. Leyß, Diebstahl; um 10x/g 
Uhr: Joh. Wiesinger, Knecht aus Pollham, Betrug Am 22. 
M a i: Ignaz Schanmbergcr, Wirthschaftsbesitzer aus Wolss- 
bach, Theresia Schaumbcrger, Magd und Franz Sallinger, 
Knecht bei Obigem, Betrug.

Humoristisches.
Sehr begreiflich. Fremder (die Rechnung über­

fliegend) : „E in Beefsteak . . . dessen erinnerte ich mich aber 
gar nicht mehr!" — Kellner (freundlich): „Glaub's gern! 
So groß sind unsere Beefsteaks fauch nicht, daß man sich 
ihrer gleich erinnert!"

Modernes Dienstmädchen. Fran: „Run also, 
Sie sind bei mir aufgenommen. Wie ruft man, wenn man 
Sie braucht?" — Dienstmädchen: „Rufen'- nur ganz ein­
fach Fräulein Mayer \"

Ans der Schule. Lehrer (erklärend): „ I h r  erzählt 
Euch also von der Bahn des Guten. Wie nennt man, Kärt­
chen, also den Gegensatz, die Bahn, auf der alles zu Fall 
kommt? — Nun!" — Schüler (nach wenigem Besinnen, 
plötzlich): „D ie Kegelbahn, Herr Lehrer!"

Vom Büchertisch.
„Neueste Erfindungen und Erfahrungen"

auf den Gebieten der praktischen Technik, der Elektrotechnik, der Gewerbe, 
Industrie, Chemie, der Land- und Hans virthschaft rc. (A. Hartleben'- 
Verlag in Wien). Prä n » m era I i » »spreis ganzjährig für 13 Hefte franco 
4 fl, 50 kr. Einzelne Hefte fü r 30 Kr. in Briefmarken. Diese gewerblich- 
technische Zeitschrift, welche bereit« im einundzwauzigsten J a h r­
gange erscheint, verfolgt nur rein praktische Zwecke. Die M it­
arbeiter sind nur Männer der Praxis, welche am besten die wirklichen 
Bedürfnisse der Techniker und Industriellen zu ermessen verstehen. Die 
Zeitschrift, reich an Originalbeiträgen und constrnctiven Abbildungen, 
bietet einen vollständigen Ueberblick über alle Fortschritte im gewerblichen 
Leben. Ans der Fülle der Mittheilungen de« sechsten Hefter vom ein- 
niidzwauzigstcu Jahrgange, seien besonders folgende Artikel hervor­
gehoben:

Die Saftreinigung durch Elektrolyse. — Herstellung von Gegen- 
kurbeln ans einem Stück. — Wie theilt man einen Kreis in 117 Theile 
ei» ? — lieber Schweißpulver zum Schweißen von Gußstahl m it Guß- 
stahl oder Gnßstahl m it Eisen. — Neues elektrisches Leutewerk m it 
schwingenden Anker Elektromagneten. — Herstellung von Klebstist. — 
Praktische Anleitung zur Herstellung von Schmirgelfeilen. — Praktische 
Winke zum Selbststimmen der Claviers. — Leder- oder Gnmmiknppen- 
befestignng an BillardqneneS. — Praktische Erfahrungen in der Behand­
lung der Leilfpindeldrehbank. — Neue» Verfahren zur Herstellung einer 
Druck- und Stempelfarbe. — Neues Verfahren zum Schwefeln von 
Bierwürze und Wein. — Ein neuer, für verschiedene Zwecke verwend­
bares Product. — Neuer lluiverfalwecker. — Verbesserte» Diaphragma 
für in der Elektrolyse verwendete Zelle». — Der Platten-Essigbilder 
m it selbstthätigem (automatischen) Betriebe. — Nene Faqonsteine zur 
Herstellung von Decken, Gewölben und Röhren. — Bleiche» von Leinen- 
oder Flachsgar». — Neues Verfahren zur Herstellung von Leimgallerle. 
— Veredlung und Verfeinerung der Oele. — Bezugsquelle» für M a­
schinen, Apparate und Materialien. — Eine neue Methode zur Bestim­
mung der Feinheit der Mehle. — Herstellung von Kalinmcyanat. — 
Darstellung von Fleischpnlver oder F-eischmehl. — Darstellung von 
Aepfelkraut. — Anleitung zur Herstellung künstlicher Dünger — Prak­
tisches Enthaarungsmittel. — Amerikanischer Stiefellack. — Lanolin-Po­
made. — Bronziren von Gypssignren. — Kleinere Mittheilungen. — 
Neuigkeiten vom Büchermärkte. — Eingegangene Bücher und Brochllren.

Neue Erscheinungen auf dem Patentgebiete. — Die elektrolytsche 
Deöinfection. — Praktische Erm ittlung der zur Beseitigung des Kessel­
steins ans dem Kesselspeisewasser nöthigen Sodamenge. — Piand's 
Kau <1<\ Quinine. — Papier el’Armenie. — Fragekasten. — Beant­
wortungen. — Briefkasten.

Besonders werthvoll erscheint es, daß in dieser Zeitschrift immer 
praktische Wege zu neuen EewerbSarte», verbesserte ArbeitSeinrichtnngen 
und praktische Anleitungen zur Erhöhung der Eoncnrrenzfähigkeit gegeben 
werden. Dadurch empfiehlt sich dieselbe von selbst jeden Vorwärts­
strebenden.

„vom t'ollrtrtcn Flügelrad." T?chni?"der heu­
tigen Eisenbahnwesens. Von A. v. Schweiger-Lerchenfeld. M it 500 Ab­
bildungen. In  25 Lieferungen zu 30 Kr. (A. Hartleb-n's Verlag in Wien.) 
Bisher sind 20 Lieferungen erschienen.

I n  den weiteren fünf Lieferungen (16 -20) dieses mit ungetheiltem 
Beisalle ansgenorninenen Werkes beschließt der Verfasser seine Ausführ­
ungen über die Stationsanlagen und geht sodann auf da» Telegraphen- 
»nd Signalwesen über. Hier ist ein ungeheurer Stoss in sehr geschickter 
Weise verarbtitet. Vornehmlich waren e» die vielartigen Einrichtungen 
der Eisenbahn-Signale, welche ein entsprechendes Maßhalten in der 
Schilderung der verschiedenen Systeme (deren Zahl schier unübersehbar ist) 
erforderte. Gleichwohl ist das verarbeitete Material sehr bedeutend und 
die Zahl der Abbildungen ansehnlich. Es ist dem Verfasser vortrefflich 
gelungen, dem Leser gerade in diese eomplicirteste Materie de« technischen 
Eisenbahnwesens einen völlig klaren und orientirenden Einblick zu ver­
schaffe». Nachdem auch die Anwendung des Telephons im Eisenbahn- 
dienste besprochen wird, behandelt der nächstfolgende Abschnitt „die Züge 
in der Bewegung". Von besonderen Interesse sind hier die Vorrichtungen 
für die automatische Postabsertignng fahrender Eisenbahnzüge und die 
mancherlei Apparate, welche theils zur Bestimmung der Fahrgeschwindigkeit, 
theils zur Untersuchung über den Zustand der Eisenbahngleise dienen. 
Die lichtvollen textlichen Ausführungen werden durch vortreffliche Abbild­
ungen unterstützt. Auch in den vorliegenden Heften gilbt die Fülle de» 
Gebotenen einen Anhaltspunkt über diese in der populären technischen 
Literatur einzig dastehende Leistung, welche dem Werke große Verb,eis, 
NNg sichert. ________
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Eine hervorragend ausgestattete Nummer bring! die Illus tr. Frau- 

en-Zeitnng zum diesjährigen Pfingstseste. E in PfingslbUd von Carl Berger, 
ein eben solches von L. Kohrl, nebst einer reizenden Vignette von Carl 
Neulich, werden von einem fesselnden literarischen Inhalte begleitet, unter 
dem w ir Alfred GaSpartz'S Novelle „FrilhlingSregen", die Studie über 

„Weibliche Philosophen" von Moritz Brasch, die niedliche Nrcbö.Plau­
derei HaniiS von Spielberg'S, vor allem aber den Beitrag „Eine Goethe- 
Medaille" hervorheben möchten. Letzterer bringt so gut wie unbekannte 
Portrait'« Gvlhe'S, dann de« Erzherzog« Carl August und der Großhcrzogin 
Luise von Sachsen. E« sind von dem trefflichen Maler und und Medailleur 
H. F. Brandt seiner Zeit nach der Natur gezeichnete Aufnahmen, zu 
denen die berufene Feder Erich Schmidt'? jetzt den Text schrieb.

Heft 11 de« „Deutschen HauSschatze«" setzt die Erzählung von 
W. Herrn : Zerstörte« Glilck. die sich al« Überaus spannend erweist, fort • 
ebenso den Reiseroman von D r. Karl 2)tat): Die Felsenburg. Der übrige 
Theil de« Hefte« bietet eine guleAnSwahl gediegener und interessanter Artikel, 
wie z. B. die Biographieen der JesuitenpatceS T ilm a ii Pesch ». L. von 
Hammerstkin; die Abhandlung über Seeposleu von Postdireetor Brun«; 
die farbenreiche Schilderung Venedigs von Jda Arndts; die Biographie 
D r . Albert Wichtiger« von I .  Atanrer; die lichtvolle Darstellung der 
Währungssrage von Philipp Freidank; den Aussatz Über die englische 
Aristokratie; und den ersten Theil der Abhandlung über Sozialpolitik 
und soziale Bewegung im Alterthum von D r. Joh. Riesel. Aus den 
zahlreiche» und seinen Illustrationen des Hefte« heben w ir namentlich die 
Ansichten aus Venedig hervor.

Rette Abonnenten erhalten da« bereits Erschienene vollständig 
nachgeliefert. Nummernaiisgabe'Ouartal M . 1.80. HcftauSgubc 1» Hefte 
:r 40 Pfg. Jede« Postamt und jede Buchhandlnng nimmt Bestellungen 
entgegen.

(EtitgcfeitM*)

Rohseidene Bastkleider fl. 9.50 f t Ä “
täten — sowie schwarze, w isse und fa rb ige Seidenstoffe von 45 kr. 
bis f l 11.65 per Meter — (glatt, gestreift, kartiert, gemustert. Damaste rc. 
(ca. 240 versch. Qual, und 2000 versch. Farben, Dessins rc.), Porto- und 
zollfrei in die Wohuung an Private. Muster umgehend. Briefe kosten 10 kr. 
uitb Postkarten 5 kr. Porto nach der Schweiz. 3

S eidenfabrik  G. Henneberg (k. u. f. Host.), Z ü rich .

Es ist daher die größte Barsicht beim Einkauf im eigensten 
Interesse geboten!

Wer sicher sein will, die vom hachiv. Herrn Prälaten 
Kneipp empfohlene echte Waare zn erhalten, verlange aus­
drücklich und nehme nur „ K a t  h r e i ne r ’ s Kneipp-Malz- 
Kaffee“  in weißen Originalpacketen.

Nur der Name M U " K a th re in e r  bürgt für
die Echtheit des Fabrikats, jede andere Waare weise man 
unbedingt zurück und lasse sich keinesfalls zur Annahn'e 
überreden. ..Kathreiners Kneipp-Malz-Kaffee“  gebührt 
»ach Aus sprach erster wissenschaftlicher und ärztlicher Autori­
täten sowohl als bester Zusatz zum Bohnen-Kaffee, wie als 
einzig gesunder, schmackhaftester Ersatz für denselben „unbe­
dingt der erste Platz" gegenüber allen anderen Kaffee- 
Surrogaten „weil ihm die Eigenschaften innewohneu, welche 
diese niemals erlangen können".

An Schwerhörige!
Dan neue System, m it welchem Herbert Clifton, Taubheit und 

Schwerhörigkeit vollständig heilt, w ird bei der ganzen Welt empfohlen 
Viele Zeugnisse von Personen, welche die Methode probirt haben, 
Herr Thomas Richards, 4, Dawlish St., South Lambeth, London, 
Eng. schreibt. — (nachdem er 13 Jahre an Taubheit gelittenI) i> 

„Meine Erwartungen sind weit verw irklicht, da ich je tz t ohne 
die geringste Anstrengung vortrefflich hören kann. Die Ohrenge­
räusche sind auch ganz verschwunden.“ Ein Büchlein mit voller 
Berichtung (in deutscher Sprache) für 20 Pfg. H. Clifton, Albany 
Buildings, 39, Victoria Street, WestmInster. London, England.

Warnung!
5111 en ge echtsten «SH ausstatten

zur gütigen B e a c h tu ng
dringend empfohlen !

Die stets wachsende, immer allgemeinere Beliebtheit, 
der>n sich „Kathre iner s Kneipp-Malz-Kaffe“  seiner.aner­
kannt außerordentlichen Borzüge wegen in allen Kreisen 
der Bevölkerung erfreut, veranlaßt gewissenlose Speculanten 
immer wieder zu dem Bersnch, vollständig werthlose Nach­
ahmungen, offen zugewvgcn oder in auf Täuschungen be­
rechneter, ähnlicher Packung dem p. t. Publikum auszufertigen.

1652. Dem Tode entrissen!
Dankschreiben, wie das nachstehend amtlich beglaubigte 

Zeugnis des Herrn Karl Sack zu Bornstedt bei Eisleben, 
bedürfen keines weitere» Commentars, sondern beweisen für 
sich allein und auf das Ucberzengendste, daß von allen, seit­
her zur Bekämpfung der Lungenschwindsucht empfohlenen 
Mitteln sich keines von so andauerndem und glänzendem 
Erfolge bewährt hat wie die jederzeit kostenfrei erhältliche 
D r. Chas. Thomas' Natur-Heilmethode. Herr Earl Sack 
schreibt: An die Direktion Dr. Chas. Thomas-Institut zu 
Egham (England).

Es gereicht m ir zur großen Freude, Ihnen mittheilen zu können, 
daß mein Luugeulciden mit starkem Blutverlust, welche« mich seit 10 
Jahren gequält, in IctzUr Zeit mich aber ganz arbeitsunfähig gemacht 
hatte und immer schlechter wurde, so daß ich alle Hoffnung auf Wieder- 
gcucsnng aufgegeben halte, sich nun wieder durch Gotte« Hilfe und Ihre  
werte Heilmethode soweit gebessert hat, daß ich wieder leichte Arbeit ver­
richten kann. Ich sage Ihnen daher meinen herzlichsten Dank für Ihren 
mir in so reichlichem Maße geleisteten Beistand und kann Ih r  wertes 
Ins titu t einem jedem ähnlich Leidenden bestens empfehlen.

Ih r  dankbarer Carl Sack. 
(Amtlich beglaubigt durch den Herrn Gemeindevorsteher Branuez. Bornstedt.)

D r. Chas. Thom as’ N a tu r-H e ilm e th o d e  
bew eist sich von zu verläss ig er W irk u n g  bei 
a llen  h e ilb a ren  Lu ngen-, N erven - und R ü cken ­
m arksle iden . M an  b ez ie h t dieses berühm te  
H e ilv e rfa h re n  je d e rz e it  g ä n z lic h  ko sten fre i 
durch H erm an n  D eg e ’s V e rlag s -B u ch h an d ­
lu n g  zu L e ip z ig .

ahnarzt
D. Grünstem aus W ien

Spezialist fü r künstliche Zähne, dauerhafte Plomben rc. 
ordinirt bi« 2 5 . M a i in 

W aidhofen a. d. Ybbs im  H o te l IN F Ü R
eventuell auch einige Tage länger, von 9 bi« 5 Uhr.

Zahnoperation werden schmerzlos mittelst Cocän, vollzogen und 
Zahnschmerz mittelst Abtvdten des Zahnnerven geheilt. Für die Güte 

meiner Leistungen garantirt das 27jährige Renommee de« Atelier«.

Wochenmarkts-Getreide-Preise.

Amtlich erhoben
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Weizen M ittelpreis 
Korn „
Gerste „
Hafer

Vs Hektol.
fl.
3
2
2
1

fr.
10
72
80
50

fl. I ft. P fl.
7 ! 35 
6 1 20 
7 40 -  35 1 7

fr.
04
84

50

(ER

*) F iir Fori» tiub Inha lt ist die Schriftleitnng nicht verant>vortl>ch.

anerkannt bester Sauerbrunn
Brunnen-Unternehm ung K rondorf bei Carlsbad

Vorräthig in den

M ineralwasserliaiK llim ien. Apotheken. Restanrationei! etc.
Haupt-Niederlage für Waidhofen und Umgebung bei den Herren 
M ORITZ PAUL, Apotheker u. GOTFRIED FRIESS Wwe., Kaufmann.

victnaliettprerse

Spanferkel . . .  1 Stück
Gest. Schweine . . 1  K ilogr.
Eplramehl . . . .  „
Mnndniehi . . . .  „
Semmelmehl . „
Pohlmehl . . . .  „
GricS, schöner . . .
HanSgries . .
Graupen, mittlere . . .
Erbsen . . _
Linsen . . . „
Bohne» . . . .
Hirse .
fiartnffci 
Eier 
Hühner 
Lauben 
Rindfleisch 
Kalbfleisch 
Schweinslcisch geselchte«
Schöpsenfleisch. „
Schweinschmalz . . .  
Rindschmalz . . . .  „
B u t l e r ........................................
Milch, Ober« . . . .  1 Liter

„ kuhwarme . „
n abgenommene „

Brennbolz, hart ungeschw. K .-M
w-dche» .

II
Ss

I «.
5

V 'V iohu i 
1 ?tllck 
1 „
1 Paar
JillOflt.

k r .
20
49
18
17 
16 
15 
20
18
24 
22 
30 
14

25 
2

32
60
6C
60

70

90
24

8
5

70
40

1 Ü7 i kr. 
8 —  

45 
18 
16
15 
13 
18
16 
21 
28 
35 
16 
18 
90
2

37
60
56
58
44
70
17 
95
18 
10
5

60
RO

Auszug aus dem Fahrplan der k. k. österr. Staatsbahnen.
(Giltig vom I. Mai bis incl. 31. Mai 1894.) 

A m s t e t t e n  — K l e i n - R e i f l i n g  — S e l z t h a l .
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K l . - R e i f l i n g ................................
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K as ten re ith  ............................................ B
W e y e r ............................................................
Gaflenz .................................................  n
O b e r la n d ................................................. .....
S tad t W aidhofen H ............................ .....
W a i d h o f e n .............................................
S onntagberg H ...................................... .....
Rosenau .................................................  „
H ilm -K em aten ..............................................
K ra lle n d o rf H i t ...................................... ......

H im e rfe ld ................................................. ......

A m s t e t t e n ............................................an

Wien ...................an

L in z ...................an
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5 58 IO 10
Nehm.

1 2 %' 1031
442 --- 6 05 1 0 17 1 2 28 10 8
448 --- G11 1Q23 1 2 4' 1106
5 u0 --- G24 1 0 2ti 1 2 55 1119
505 --- 6  29 IO 41 101 1125
5 21 ---- G48 IO 57 119 ----
520 4 ‘i4 6-58 H °6 429 1155
5 33 — 7 OU 1112 137 ---
6  38 --- 7 12 l l 18 143 1208
542 --- 717 l l 23 149 1214
548 --- 724 USO 157 ---
5 56 --- 733 1138 2 00 1 2  29

ßOG 5 11 745 1160 2 20 1243
IQ25 735 1050 410 625 600

Abds. Früh Vorm. Nehm. Abds. Früh
855 729 1130 342 328

S.Z.
904

8
12
15
17
20
23
25
32
35
41
44

47

83

lUti
120

Classe

Wien
Linz

ab
ab

A m s t e t t e n  . . . 
D im e rfe ld . , . . . 
K rü lle n d o rf H . . . . 
H ilm -Kem aten. . . 
Rosenau. . . . . . .
Sonntagberg H. . . 
W a id h o fe n  . . . 
S ta d t W aid  hosen H.
O b e r la n d .................
G a fle n z .....................
W e y e r .....................
K a s te n re ith ..............

ab

K l . - R e i f l i n g

I an

ab

H ie f la u ..................................................... ......

( E is e n e rz ) .................................................an
A d m o n t .................................................... ab
S e l z t h a l ................................................an

Steyr

1. 2. 1 .2 .3 . 1 .2 .3 . 1 .2 .  3. 1 .2 .3 . 1 . 2 .
Früh Früh Vorm. Nehm. Nehm Abds.
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— 600 1223 — 5 « 835

_ 1 0 44 2 50 7 0 5 l l 23
10 56 g03 — 7 18 -----
1 1 0 4 3 n — 7 2 0 -----

l l 11 3 18 ----- 73 3 -----

___ l l 17 g23 ----- 7 3 8 -----

_____ l l 22 3 28 — 744 ----

----- 1 1 2 9 3 40 —L. 75 9 11 5 2

____ 11 33 3 4 5 — 8 0 » ---
■ ii_L; 1 1  51 4  05 ----- 8 21 -----

_____ l l 56 4 11 8 2 " -----

__ 1 2  07 4 2 3 ’ -i—' 8 " 8

— 1 2 13 4 2 9 ---- 8 4 4 -_

— 1 2 18 4 3 5 ----- 8 50 1 2 34

1 2 23 5 0 » 1 2 3 9

---- 122 6 12 ----- 127

. i— ■ . 2 11 7 14 --- 5 50

— 2 02 0 5 7 ---- 2 01

— 2 23 720 ----- 2 1 8

'
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Abds.

"
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Früh

1.2.3. ; 1.2.3. 
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1020 
1240

2 30 
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2  94

3 12

332
337
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4 0 0

4 0 «
513
550 
559 
6 22

5'-i
Früh

3U

6 11
6 24 
g32
689

6 44 
650
7 3 0

735
755

ei 8 01 
&g!4

2 8 *"  
äß»«
3
C
I
I
ci

I

Abds.

Die Nachtzeit, von 6 Uhr Abends bis 6 Uhr 59 Minuten Früh ist durch fe tte  Ziffern kenntlich gemacht.

1. 2.
Nehm
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Herbabny's aromatische

G ich t-E ssen z
(N e u e o x y lin ).

Seit Aaüren Gemährte, fcftlrtcrzftiffenile E inre ihung
bei allen schmerzhaften (nicht entzündlichen) Zuständen, wie sie in 
Folge von Zugluft oder,Crkältung in den Knochen, Gelenken und

Muskeln frisch auftreten oder bei 
Witterungswechsel u. feuchtem Wetter 
periodisch wiederkehren. Wirkt auch be­
lebend u. stärkend auf die Muskulatur.

P re is  : 1 Flacon 1 f l .  per Post für 
1— 3 Flacons 2 0  k r ,  m.f. Emballage.

6 <«r* N u r  echt m it n e b e n ­
stehender Schutzmarke. 

Erzeugung und Tentral-Versendnngs-Depot:

Wien, Apotheke „zur Barmherzigkeit
V I I / I  K a ise rs tia sse  73 und 75.

Depot in Waldhofen a. d. Ybbs bei Herrn Apotheker M . Paul 
ferner bei den Herren Apothekern in Am stetten : E. Matzke, 
Schelbs : F. Kollmann, Seitenstetten: A. Resch.

I

SCH ÜtÄ ' a R K?

Die zur Bereitung 
eines k r ä f t i g e n  und 

y  g e s tu n d e n

Haustrunks
nöthigen Substanzen liefert ohne Zucker für 

zwei Gulden 
v o lls tä n d ig  ausre ichend  zu  150 L i te r  

Apotheker Hartmann
S te ckbo rn  K o n s ta n z

(Schweiz). (Baden).
Vor schlechten Nachahmungen wird aus­

drücklich gewarnt.
Zeugnisse gratis und franko zu Diensten. 

Verkauf überall gestattet. Haupt-Depot für 
Oesterreich: A ltens täd t, (Vorarlberg) 

Martin Melieidltacli.

Allgem. Depositen-Bank in Wien
L Schottengasse 1. — Teinfaltstrasse 2 (eigenes Haus).

Geldeinlagen werden übernommen 
gegen S p arb ü ch er big au f Weiteres m it 3 i/2%  Verzinsung,

.  Ivaesascheine mit 8tägig. Kündigung b. a. W. m it 11/«%,

" g g  " }  .  n 3 1 /,%
fr 7, n yU TI r, f

Bowle in Conto corren te  und auf G iro -C o n to .
Vorschüsse auf W erthpapiere

werden zu massigen Zinsen ertheilt.
Die Wechselstube

der A nstalt (E in g an g  an der E cke des Hauses) empfiehlt 
ich zum E in -  und V e rk a u f  von R en ten , P fa n d b rie fe n , 

P r io r itä te n , E isenbahnactien , Losen, V a lu te n  und 
D evisen , ebenso zu Ausschreibungen und Accreditirungen für alle 
Plätze des In- und Auslandes zu den coulantesten Bedingungen.

A ufträge für die Börse
werden mit grösster Sorgfalt ausgeführt, die Revision von Losen und ver- 
o»barenEffecten gratis besorgt und fällige Coupons ohne Abzug bezahlt.

r Anempfohlen durch die D irection  
der P o lik lin ik . Anzuwenden bei 
Keuchhusten, Influenza, 

Hals-, Brust- und K ind er­
k r a n k

8r

Eff
kran khe it, is t J

Cognac- eee
Malz- $$6

Extract. • § *
E  Unentbehrlich fü r Reconvalescente. &

Zu halien in allen renomni. Apotheken, 2  
Drnguerien. G eneral-D epöt: A l t e  *

' W W W ®  k .  k .  F e l d a p o t h e k e .

Cognac M a lz -E x tra c t-F a b rik  E  
Leipn ik .
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Der beste ««d gesündeste

Caffeezusatz
ist der

Schwalbencaffee
von

A.Wiletal in Mank.

K w i z d a ’s G i c h t f l u i d ISeit Jahren erprobtesschmerzstillendes Hausmittel 
Preis Vi Flasche s W . fl. 1.—

Vs Flasche 60 kr.
Zu beziehen In allen Apotheken.

Man achte gefälligst auf die Schutzmarke und verlange ausdrücklich

Kw izda’s Gichtfluid 
aus der Kreisapotheke Korneuburg d. Wien

m

A G E N T E N
für den Verkauf gesetzlich gestatteter Lose auf Ratenzahlungen 

werden gegen hohe Provision hei Verwendbarkeit auch gegen lixes 

Gehalt engagirt. Offerte an die Hauptstädtische Wechselstuben-Ge- 

sellschaft ADLER & CO. Budapest. Gegründet im  Jahre 1874.

A« die P. T. Hausfrauen!
Die Firma Leonh. J b . Oberlindober in In n s ­

bruck empfiehlt den P. T. Hausfrauen ihren altbewährten 
garantirt reinen und unübertrefflichen

K ee
ivclchrr als Zusatz zu echtem Bohneu-Kaffee alle bisher 
bekannten Kaffee-Surrogate übertrifft, indem derselbe nicht 
nur de» Geschmack des guten Bohneu>Kaffees nicht beein­
trächtigt, sondern wegen seines großen Zucker­
gehaltes and) einen bedeutenden Vortheil im 
.^aushalte gewahrt, dein Kaffee eine gustiöse Farbe 
verleiht iiild die schädliche Wirkung des bloßen Bohnen- 
Kaffees ausgleicht.

2 i i  haben in  o lle n  fe in e re n  S p e z e re iw a re rr-  
h o n d ln n g e n .

Nachdem meine Packungen von unreellen Firmen viel­
fach nachgeahmt werden, ersuche ich die P. T. Hausfrauen, 
genau auf meine Finna zu achten.

W arnung. Nachahmungen werden von mir gericht­
lich verfolgt.

M o n h . Ab. M erlin d o b er
gegründet anno 1788 

Feigen-Kaffee-Fabrik in Innsbruck.

Bitte }\i beachten!
( K fT  "7vX T "a s s e r d . i c h . t e  * ^ 5®

] 
j

ein P roduct aus den besten Fettstoffen, macht das Leder w e l c h  
und dauerhaft, g ib t ihm ein tiefsohwarzes Aussehen, 
.schützt es vor Zerspringen und verhütet gänzlich d u  
Durchdringen des Wassers.

Diese Lederschmiere eignet sich daher vorzüglich fü r 
’tiefel, Schuhe, Pferdegeschirre, Riemenzeug etc.

In W aidhofen zu haben b e i: August Lughofer,
?»eorg Gruben, Ignaz Gindl, Ignaz Goldermann.

in  W eye r a. d. E. bei Marie Krug &  Sohn. 
Erzeugung des A. S tark  in Grillenberg, P ost: 

Berndorf (N ieder-O esterre ich).

Ausgezeichnet 1879 1884 1888
Linz Berndorf Hainfeld

1892
-Vr. Neustadt, Krems, Bruck an der Mur, Weyer an der En na, 

Waidhofen a. d. Ybhe

A  D u rch  alle B uchhand lungen  zu beziehen:

A d r ia n  JSolbt’o

Allgemeine Er-eschreibnng
Gin Handbuch

des
geogravh. W issens fü r  die Bedürfn isse a lle r G ebildeten. 

Achte Auflage.
Pollkommen neu bearbeitet Do»

D  r. F r a n z  H  e i d e r i ch.
M i t  !)()<) Illustra tionen .

üietc» Textkäriche» und 25 Kartellbeilage» auf 41 Karteilseite».
Drei Bände.

In 50 Lieferungen a 75 Pf. =  40 Kr. - =  1 Fr. =  45 Kop.
I »  10 Abtheilungen » 3 M . 75 Pf. =  2 fl. =  5 F r. —(
2 9tr. 25 Kop.; in biet Halbfranzbände» ä 15 M . —  8 fl.

20 g r . = =  9 Rubel.
(E in  Bolkobnch im besten Sinne des Wortes, ein Buch, das 
A-' in angenehmster Weise geographische Kenntnisse vermittelt, 
dos aber and) den strengen Anforderungen des Fachmannes 
völlig gelingt. Es darf behauptet werde», dost damit ein 
Wert auf den deutschen Büchermarkt gelangt, welches sich den 
besten literarischen Prodncten auf geographischem Gebiete 
würdig an die Seite stellt.

V . Hartleben's Verlag  in W ien .

™ T
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Dampfziegeteien-Gemerkschasl
Karl Ailaim schein

- = = =  P R I N Z E R S D O R F  e— 1
offerivt ihre rühmlichst bekannten Ziegelprodnete, als:

gewöhnliche ÜVZauerziegel, DTZaschinzieget, fDacA- 
ziegel, Falzziege l, WerG

Pflaster ziegel
iKsr1 zu den b illigs ten  Preisen franco W aggon Prinzersdorf, is y j

lO
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Hoch rentirendes Anlagepapier.
0ige
bulgarische

In Gold verz ins lich  und rückzahlbar.

W v n n t h o l / t s i ’ i c n h  sichergestellt durch e r s t e  HyPo- 
y i  lo U I I  thek auf die Eisenbahnen Rustschllk-

Varna und Kaspitschan-Sophia-Küstendil sowie auf die beiden
Hafenplätze Burgas und Varna. t

Q t o i f i O f r ' a i R l l f l c f ä h i n  w e il die Obligationen noch unter 
O lC iy U a  U B iy ö I c t l l i y ,  dem 6 old-?ari-Course notiren und

die hohe R e n ta b ilitä t eine Avance des Courses re c h tfe rt ig t

Vollkommen steinr- u. gebührenfrei
fü r je tz t und alle Zukunft.

iKÄT R e n ta b il i tä t  zum  je tz ig e n  Course üb e r 6 P eroent. “ äM I
Zum Tagescourse erhältlich bei der

Wechselstuben-Actlen-Besellechaft „M E R C U R “ , Wien, L , Woiizeile 10.

OOOOOOOOOOOOOOOOOOOOOOOOOOOOOOQQOi



Nr. 20 „Bote von derAbbs." 9. Jahrgang.

Geschäfts Anzeige. > Zähne und Helith'e
Um einem entstehenden Gerüchte entgegen zn 

treten, ertaube ich mir, einem geehrten Pnbliknm 
von Waidhofen und Umgebung die höfliche Anzeige 
zu machen, daß ich die

Geschirr- und Samenhandlung
sowie

Dandelsgartnerei
meines verstorbenen Gatten des Herrn Johann 
Woydich ohne Unterbrechung weiter führe und em­

pfehle ich mein
reichhaltiges Lager aller Gattungen Grab- 
Kränze, aller Arten von Blumenstöcken in 
Töpfen, Schnittblnmen, frischen Bonqnets für 
Nachreiten etc. nnd sämmtliche in dieses Fach 
schlagenden Arbeiten rn den billigsten preisen.

Waidhofen a. d. Ybbs, im Mai 1894.

Iosefine Waydicĥ
obere Stadt 111).

X
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Echt orientalischer
Feigen-Kaffee.

Fabrik: M. FIALA
gegründet 1860.

W ien. V I., Millergasse 20.
Anerkannt bester, gesündester und aus­

giebigster Kaffeezusatz.

ä

Herbabny'S unterphosphorigfaurer

Kalk Gi sen Syrup
Dieser seit 23 Jahren stets mit gutem Erfolge angewendete, 

auch von vielen Aerzten bestens begutachtete und empfohlene B ru s t  
s yru p  wirkt schleimlösend, hustenstillend, schweissver- 
mlndernd, sowie die Esslust, Verdauung und Ernährung be­
fördernd, den Körper kräftigend »nd stärkend. Das in diesem 
Syrup enthaltene Eisen in leicht assimilirbarer Form ist für die 
Blutbildung, der Gehalt an löslichen PhvSphor-Kalk-Salzen bei 
schwächlichen Kindern besonders der Knochenbildung nützlich.

  _______ Prell 1 Flasche 1 fl. 26 kr., per Pcit 20 kr.
S C H U T Z - M A R K S  [©} m ehrfllr Packung. (Halbe Flaschen g ib t

^ <5 cs n ich t.)
c  Ersuchen stets ausdrücklich Herbabny's

«2 Kalk-Zisen-Syrnp zu ve rlangen . — A ls  
£ Zeichen der K chthe it findet inan im  
•  Glase und a u f dem Verschlusskapsel den 
*  Namen ,,Herbabny“  in  erhöhter S ch rift 
Ö und is t jede Flasche m it  neb iger beb. 
»  protocollirter Schutzmarke versehen, au f 

M O U M  1 IW A S N T  w w w jg t welche Kennzeichen der E ch th e it w ir
zu achten b itten .

Erzeugung und Central VersendnngSdepot:

Wien, Apotheke „zur Barmherzigkeit“
V I I . / I ,  K aiserstrasse 73 u n d  75.

Depot« ferner: I n  Waidhofen a. d. Vhbs bei Herrn Apotheker M . 
Paul. In  Amstetten bei beit Apotheker Herr» E. Mahle. In  
Schelbs bei Herrn F. Kollmann. I n  Seitenstetten bei Herrn 
A. Refch.

!
EDUARD FISCHER

L i n z
Ecke der A nna- und Domgasse

empfiehlt sein reichhaltiges Lager zu billigst
festgesetzten preisen.

Eigene Werkstätten im Hanse. Costüme werden 
nach neuesten Fa^ons raschest angefertigt.

Fortwährender Eingang von

8C4T Neuheiten.
Journale und Muster von Stoffen franco.

nach neuestem, amcrirani|chen System. 
Dieselben werden unter Garantie natur­
getreu, zum Kauen vollkommen verwend­
bar, ohne vorher die Wurzeln entfernen 
zu müssen,jn 6 bis 8 Stunden schmerz­

los eingesetzt.
Reparaturen 888 0-117

sowie sämmtliche in dieses Fach einschlagenden Ver­
richtungen werden bestens und billigst in kürzester 

Frist ausgeführt.

I .  Werchtamski
stabil in Windhosen» oberer Stadtplatz

im Hause des Herrn M. S o m m e r.

An die geehrten unterstützenden M it­
glieder des Mnnnergefnngvereins!

Der Festausschuß, welcher sich zur Veranstal­
tung einer Gedenkfeier anläßlich des fjjttfttttd- 
zmanrigjährigen Jubiläums der Neichsvolks- 
schttlgesttze in unserer Stadt bildete, hat auch die 
Mitglieder des Männergesangvereines zu dieser Feier, 
welche Sonntag, den 2st. Mai» l!A  Uhr nachm. 
in der städtischen Turnhalle stattfindet, eingeladen.

Die gefertigte Vereinsleitung beehrt sich hie mit, 
diese Einladung zur Kenntniß der unterstützenden 
Mitglieder zu bringen, und erlaubt sich ihrerseits, 
die geehrten Mitglieder mit ihren Familien 
zu recht zahlreicher Betheiligung freundlichst ein­
zuladen.

Für die Vereinsleitung:

Franz Pohl,
dp Schnschihm'.

Ferdinand Ruff,
dp Vorstand.

I

0 -

Dcr ©cfertigte beehrt sich Ijicmit einem P. T. Publi­
kum bekannt zu geben, daß er beit, dem Herrn L u d w ig  
R iedm üller gehörig n

Märzenkeller
vorm als Ei fl 

(vis-a-vis dem Bahnhöfe)
pachtweise übernommen hat und selben

Sonntag- den 29 .Mai 1894
eröffnen wird. —  M it dieser Eröffnung ist auch ein

CONCERT
der W aidhofner S tad tkapelle  unter persönlicher 
Leitung ihres Capellmeisters Herrn J K lim ent verbunden. 1

E in tritt ä Person 10 kr. — Anfang 4 Uhr 
nachmittags.

Für gut abgelagertes, exquisites Bier bürgt die best- 
renommirte Bierbrauerei des Herrn L. Riedmüller.

Indem ich stets bestrebt sein und für gute kalte Speisen, 
sowie für aufmerksame Bedienung Sorge tragen werde, er­
suche ich um recht zahlreichen Besuch.

Hochachtungsvoll 

J o s e f  Z E ^ is c ih L e r-

Tinct. capsici comp.
( P Ä IN - E X F E L L E R ) ,  •

bereitet in  R i c h t e r »  Apotheke, P ra g ,
allgemein bekannte schmerzstillende Einreibung, ist 
»um Preise von fl. 1.20, 70 und 40 fr. die Flasche 
in den meisten Apotheken erhältlich. Beim Einkauf 
fei man recht vorsichtig und nehme nur Flaschen 
mit der Schutzmarke .Anker" al» echt an.

«»ntr»t-z>»»s«»»» r 
Richter» Apotheke zum Seltene« Lime«, See*.

  S A U  R K B  R A H *  H

KestesTisch u.ErfrischungsgetranK-
erprobt bei Husten, Halskrankheiten, Magen- und 

Blasenkatarrh.

Heinrich Mattoni, Karlsbad und W ien.

Ferdinand Schnell,
vorm a ls  L . O fner, 974 0—16

K3T fotografische Anstalt
in W aidhofen an der B bb-,

i l U r  Ob e r e  S t a d t ,  P o l i z e i g a s s e  Nr .  24, 
im eigenen Hause,

K 3 T " (Zugang neben Reichenpfaderr KansmannSgeschitfte.) "T&P# 
empfiehlt sich zur Ausnahme von Portrats, Landschaften und 
Gebäuden, sowie Aiomeut Ausuabiueu jeder Art. Für genaue 
Aehulichkeit wird garaunri. ^oloriren wird auf das Sorg- 

fäliigsie ausaeiübn

Täglich Neuheiten Elegante Jaquels ™.JL 4  
A  Promenade Spencer 5  

1 W  capes « „ i  6
Regenmäntel ™JL 6 
Costüme ™JL 8
Toiletten ™»JL 10
\  Trauerware ln grösster Auswahl.

a . Ä . P l a n k
Wien. Il.Praterstrasse 36

gegenüber dem Carl-Theater

ariazeller
Magen-Tropfen,

bereitet in der Apotheke zum Schutzengel des

C. Brady in Kremsier (Mähren),
ein altbewährtes und bekanntes Heil­
mittel von anregender und kräftigender 
Wirkung auf den Magen bei Verdauungs­

störungen.
Nor echt mit nebenstehender 

Schutzmarke und Unterschrift 
Frils I Flischi 41 kr., Dippiltlasobi 71 kr. 

Bestandthei le  sind angegeben.
  Die Mariazeller Magen-Tropfen

C  sind echt zu haben in

W a i d h o f r »  : Ap ah. Paul. I n  A i n s t t t t k n :  Apoth. Trust 
Matz kr. I »  Ha a g :  jlputi). Binrenz i'ofj. I n  5 1 i t e n it 111 e n : 
Apoih. Anton Reich. In  4)bb«: Apoll,. A Riedl. Losens l e i n 
Apoth. G. Hidma»». W ey c r : Apoth. Erkert'« Wwe. Wi nd i sch» 
garsten:  Apoth. R. Zeller.

D a n k .
Das gefertigte Commando spricht an dieser 

Stelle den hochherzigen Spendern von Geldbeträgen 
seinen besten Dank aus, mit dein höflichen Ersuchen, 
auch in Zukunft der guten Sache ein geneigtes 
Wohlwollen zu bewahren.

Hochachtungsvoll
Das Commando des uniformirten 

  Bürgercorps Waidhofen a d. Ybbs.

Gegründet 1863. 
W e l t b e r ü h m t

sind die selbst erzeugten preisgekrönten

(R r Han-Harmonikas f
von

Job. N. Trimmei, W ien , 4
VI r/3 Kaiserstrasse 74,

Grosses Lager aller Musikinstrumente, Violinen, Zithern, 
Flöten, Occarlnen. Mundharmonikas, Vogelwerkel etc.' 
Schweizer Stahlspielwerke, selustspieleud, unüber­

troffen in Ton. Musik-Albums, Gläser etc. etc. 
Musterbuch gratis und franee.

H em u eg efttr, sicher (Schriftleiter S u d b b rvrfe r Nntn» ». H e u  nstnrng i» Waidhosen a. b. P bbS . — Jrür Inserate ist btt Scdriftleitung nicht verantwortlich.


